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Geistliches Wort 

Schwimmen - manchmal gegen den 

Strom 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Schwimmen gehört zu den schönsten 

Erfahrungen des Sommers. Wasser 

trägt uns, erfrischt uns und gibt uns 

ein Gefühl von Freiheit. Gleichzeitig 

wissen wir aber auch: Wasser kann 

gefährlich sein. Wer schwimmt, 

braucht Vertrauen - in sich selbst, aber 

oft auch in andere Menschen. Unsere 

Sprache kennt viele Redewendungen 

rund ums Schwimmen. Manchmal 

müssen wir „gegen den Strom 

schwimmen“, wenn wir nicht einfach 

mitlaufen wollen, sondern für unseren 

Glauben, unsere Überzeugungen oder 

für Mitmenschlichkeit einstehen. 

Manchmal geraten wir „ins Schwim-

men“, wenn uns die Sicherheit fehlt 

und wir nicht mehr wissen, wie es wei-

tergeht. Andere „schwimmen im Geld“, 

während wieder andere erleben, dass 

ihnen „die Felle davonschwimmen“ - 

Sicherheiten, Beziehungen oder Hoff-

nungen verloren gehen. Vielleicht be-

rühren uns diese Bilder gerade des-

halb so sehr, weil Wasser immer et-

was mit unserem Leben zu tun hat: mit 

Angst und Vertrauen, Gefahr und Ret-

tung. Eine meiner schönsten Ge-

schichten zum Thema Schwimmen 

erzählte mir ein älterer Bekannter. Als 

kleiner Bub hatte er im Rhein schwim-

men gelernt - ausgerechnet im Rhein, 

dessen Strömung man wirklich nicht 

unterschätzen sollte. Sein Patenonkel 

nahm ihn mit ins Wasser und brachte 

ihm das Schwimmen bei. Jahrzehnte 

später sagte der Mann zu mir einen 

Satz, den ich nie vergessen habe: „Ich 

wusste: Bei meinem Patenonkel wer-

de ich niemals absaufen.“ Was für ein 

starkes Bild für Glauben und Vertrau-

en. Der kleine Junge konnte sich dem 

Wasser anvertrauen, weil da jemand 

war, dem er vertraute. Einer, der auf 

ihn aufpasste und ihn nicht losließ. 

Vielleicht ist genau das die tiefste Be-

deutung des Patenamtes: einem Men-

schen zu sagen - du bist nicht allein. 

Und vielleicht ist es auch ein schönes 

Bild für unseren Glauben an Gott. Wir 

müssen nicht immer so tun, als hätten 

wir alles im Griff. Wir dürfen darauf 

vertrauen, dass da einer ist, der uns 

trägt - auch dann, wenn wir selbst mal 

ins Schwimmen geraten. Ein ähnliches 

Bild begegnet uns im Johannesevan-

gelium. Die Jünger sind nach Ostern 

wieder auf dem See Genezareth beim 

Fischen. Die Nacht bleibt erfolglos. 

Erst am Morgen erkennen sie Jesus 

am Ufer. Und als Petrus merkt, dass 
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Geistliches Wort 

es der Herr ist, hält ihn nichts mehr 

im Boot: Er springt ins Wasser und 

schwimmt die letzten Meter an Land 

(Johannes 21). Mich bewegt an die-

ser Szene die Sehnsucht des Petrus. 

Er will so schnell wie möglich zu Je-

sus. Das Wasser wird für ihn nicht 

zum Hindernis, sondern zum Weg. 

Petrus schwimmt Christus entgegen. 

Vielleicht ist das auch ein Bild für uns: 

Glaube bedeutet nicht, immer trocken 

und sicher am Ufer zu bleiben. Glau-

be heißt manchmal, sich ins Wasser 

zu wagen. Loszugehen. Nicht alles 

kontrollieren zu können - und trotz-

dem zu wissen, wohin man 

schwimmt. Noch tiefer führt die Vision 

des Propheten Ezechiel. Er sieht ei-

nen Strom, der vom Tempel ausgeht. 

Zunächst reicht das Wasser nur bis 

an die Knöchel, dann bis zu den 

Knien, später bis an die Hüften. 

Schließlich wird daraus ein Fluss, „so 

tief, dass man darin schwimmen 

musste“ (Ezechiel 47,5). Was für ein 

starkes Bild für das Glaubensleben. 

Gottes Geist beginnt oft ganz klein - 

wie ein kleines Rinnsal. Doch wo Got-

tes Liebe Raum bekommt, wird daraus 

ein Strom des Lebens. Irgendwann 

reicht es nicht mehr, nur vorsichtig am 

Rand zu stehen. Irgendwann trägt der 

Glaube tiefer. Dann können wir Gott 

nicht mehr nur beobachten - wir dürfen 

uns ihm anvertrauen wie einem Was-

ser, das uns trägt. Vielleicht liegt darin 

auch eine Einladung für unsere Ge-

meinde: nicht nur am Ufer stehen zu 

bleiben, sondern Gott mehr zuzutrau-

en. Gegen den Strom zu schwimmen, 

wenn es nötig ist. Nicht zu verzweifeln, 

wenn wir ins Schwimmen geraten. Und 

darauf zu vertrauen, dass Christus uns 

nicht untergehen lässt. 

 

Eine kleine geistliche Übung 

Suchen Sie sich in den nächsten Ta-

gen bewusst einen Moment am Was-

ser - an einem Brunnen, Bach, See 

oder einfach beim Händewaschen. 
 

Halten Sie kurz inne und fragen Sie 

sich: 

• Wo gerate ich gerade „ins Schwim-
men“? 

 

• Wo habe ich Angst, den Boden 
unter den Füßen zu verlieren? 

 

• Wer war in meinem Leben ein 
Mensch, bei dem ich wusste: „Bei 
ihm gehe ich nicht unter“? 

 

• Und wo lädt Christus mich ein, ihm 
neu entgegen zuschwimmen? 
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Aus dem Kirchenvorstand 

Eine anregende Lektüre zu unserer 

Sommerausgabe des Gemeindeblat-

tes wünscht Ihnen  

Ihr Pfarrer 

Pfarrer Thomas Höppner-Kopf 

Vielleicht sprechen Sie dabei langsam 

ein kurzes Gebet: 

„Herr, du trägst mich. 

Auch in tiefem Wasser lasse mich 

nicht untergehen Lehre mich, dir zu 

vertrauen. Amen.“ 

Jubelkonfirmation Hüttenfeld & Neuschloß 

 

Die Evangelische Johannesgemein-

de Neuschloß und die Evang. Kir-

chengmeinde Hüttenfeld möchten 

mit allen Jubelkonfirmanden & -

konfirmandinnen einen Gottesdienst 

feiern, am: 
 

Sonntag, 

30. August 2026 um 10:00 Uhr 
 

in der Gustav-Adolf-Kirche, Hüttenfeld 

Eingeladen hierzu sind alle Konfirma-

tions-Jahrgänge 2001, 1976, 1966, 

1961, 1956 & 1951…  

 

Wer in Hüttenfeld oder 

Neuschloß wohnt, oder  

damals hier konfirmiert 

worden ist  und mittlerweile woanders 

wohnt meldet sich bei Interesse an 

einer Teilnahme bis zum 31.07.2026 

im Gemeindebüro der Evangelischen 

Kirchengemeinde Hüttenfeld unter 
 

Tel. 06256 / 82010 
 

oder per Mail 
 

kirchengemeinde.huettenfeld@ekhn.de 
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Aus dem Kirchenvorstand 

Zukunftsprozess ekhn 2030 

Der Nachbarschaftsraum geht in den 

nächsten sechs Monaten in den End-

spurt zum Zusammenschluss der 

Kirchengemeinden Anfang des kom-

menden Jahres. Hierzu haben sich 

die Kirchenvorstandsmitglieder aller 

vier Gemeinden am Samstag den 30. 

Mai zum 1. gemeinsamen KV-Tag 

getroffen. Unter der Moderation von 

Regina Flömer und Reiner Dietrich- 

Zender vom Institut für Personalbera-

tung, Organisationsentwicklung und 

Supervision (IPOS) in der Evangeli-

schen Kirche in Hessen und Nassau 

(EKHN) kamen sich alle Teilnehmer 

ein bisschen näher und konnten noch 

vorhandene Ressentiments abbauen. 

Auf der eintägigen Klausurtagung 

wurde intensiv über die künftige ge-

meinsame Arbeit an und in der 

neuen Kirchengemeinde gesprochen. 

Dadurch bildeten sich schnell gemein-

deübergreifende Arbeits- und Interes-

sengemeinschaften, die sich in den 

nächsten Wochen treffen und ihre Ar-

beit aufnehmen. Am Schluss der Ta-

gung waren sich alle Teilnehmer dar-

über einig, dass wir auf einem guten 

Weg sind, zusammen eine neue, gro-

ße, gesellschaftlich verantwortungsvol-

le, bunte Kirchengemeinde zu werden. 

In den Arbeitskreisen können alle Ge-

meindemitglieder mitarbeiten. Falls Sie 

also Interesse haben, die neue evan-

gelische Kirchengemeinde Lampert-

heim mitzugestalten, wenden Sie sich 

bitte vertrauensvoll an die Kirchenvor-

stände oder melden sich im Gemeinde-

büro in Hüttenfeld. 

Thomas Mietzker 

Gastgeber gesucht für unseren  
ökumenischen Adventskalender 
 

Wie gewohnt, wollen die evangelische und 
katholische Kirchengemeinde Hüttenfeld  
& Evang. Johannesgemeinde Neuschloß 
auch dieses Jahr wieder in unserem Ort ei-
nen „Lebendigen Adventskalender“ organi-
sieren. 
Wer Interesse hat, dieses Jahr Gastgeber 
zu sein und ein Fenster in unserem „Lebendigen Adventskalender“ ge-
stalten will, kann sich bis 15. Oktober an 
Manuela Ehret (Tel. 06256 / 1550) 
oder Jutta Günther (Tel. 06256 / 428) 
oder Adele Erlenkämper (Tel. 06206-56830) wenden. 

Bildnachweis: @pixabay.com) 
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Aus dem Kirchenvorstand 

Liebes Gemeindemitglied,  

im kommenden Jahr wird in Ihrer Kir-

chengemeinde ein neuer Kirchenvor-

stand gewählt. Der Kirchenvorstand 

entscheidet über die Gestaltung des 

Gemeindelebens, über Gottesdienste, 

Gebäude, Finanzen und vieles mehr. 

Ausschüsse unterstützen dabei die 

Arbeit und erstellen Entscheidungs-

grundlagen. Im Kirchenvorstand enga-

gieren sich ehrenamtlich Menschen, 

die Lust haben, Verantwortung zu 

übernehmen, mitzureden und Kirche 

vor Ort aktiv zu gestalten. Ein Kirchen-

vorstand braucht Vielfalt: unterschied-

liche Erfahrungen, Ideen und Sicht-

weisen bereichern die gemeinsamen 

Gespräche und Entscheidungen. Wer 

im Kirchenvorstand mitentscheidet, 

bringt die eigene Perspektive ein und 

hilft dabei, die Zukunft unserer Kirche 

vor Ort weiterzuentwickeln. Wenn Sie 

sich eine Mitarbeit im Kirchenvorstand 

vorstellen können, sprechen Sie 

Menschen aus Ihrem aktuellen Kir-

chenvorstand gerne an. In einem per-

sönlichen Gespräch können Ihre Fra-

gen zu diesem wichtigen Ehrenamt 

direkt beantwortet werden. 
 

Gestalten Sie im Kirchenvorstand 

das Gemeindeleben in Ihrer Kir-

chengemeinde, kandidieren Sie bei 

der Kirchenvorstandswahl! 
 

Herzliche Grüße 

 

Der Benennungsausschuss der 

künftigen Evangelischen Kirchen-

gemeinde Lampertheim 

Der Benennungsausschuss besteht 

aus Mitgliedern des Kirchenvorstan-

des der Evangelischen Lukasgemein-

de Lampertheim, der Martin-Luther-

Gemeinde Lampertheim, der Evange-

lischen Kirchengemeinde Hüttenfeld 

und der Evangelischen Johannesge-

meinde Neuschloß. 

Kirchenvorstandswahl am 06.06.2027 
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Aus den Gemeinden 

Bei strahlendem Sonnenschein und 

perfekten Temperaturen haben wir 

unser diesjähriges Sommerfest gefei-

ert! Ein schöner Abschluss einer auf-

regenden Zeit: Zuvor stand nämlich 

eine erlebnisreiche Waldwoche auf 

dem Programm, die den Kindern viele 

spannende Naturerfahrungen be-

schert hat. Egal ob Sonne oder Regen 

– unsere Waldwoche fand bei jedem 

Wetter draußen statt. Bestens ausge-

rüstet in wetterfester Kleidung ent-

deckten die Kinder die Natur in all ih-

ren Facetten. Jeden Morgen durften 

sie selbst entscheiden, wo ihr Aben-

teuer starten soll: in der Waldmitte, in 

der Schlucht, im Park, auf der Wiese, 

am Bolzplatz oder direkt auf unserem 

Waldgrundstück. Besondere High-

lights warteten auf unsere Vorschul- 

und Schatzkästchenkinder. Während 

die Großen bei einer packenden 

Schnitzeljagd durch den Wald knifflige 

Aufgaben meisterten, machten die 

Schatzkästchenkinder einen Busaus-

flug nach Viernheim und verbrachten 

dort einen fröhlichen Vormittag auf 

dem Spielplatz. Auch das restliche 

Programm sorgte für leuchtende Au-

gen: Ausgestattet mit Mikroskopen 

und Lupen wurden die Kinder zu klei-

nen Forschern. Sie probierten sich 

beim Life Kinetik und auf der Slackline 

aus, trommelten im Wald, begaben 

sich auf die Suche nach ihrem Kraft-

tier und gestalteten Kunstwerke aus 

Kohle und Blüten. Es wurde gesägt, 

gebohrt und selbst die riesigen Re-

genpfützen wurden kurzerhand zum 

Abenteuerspielplatz erklärt. Im Kita-

Gebäude ging die Entdeckungsreise 

derweil als „Bienenforscher“ weiter. 

Hier lernten die Kinder alles über den 

Bienentanz, Waben, Wachs und 

Waldwoche und Sommerfest in unserer Kita 

Bild: Der Wald-Barfußpfad und die Fühlkisten auf dem Sommerfest 
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Aus den Gemeinden 

der Eltern – rundete den Tag perfekt 

ab. In entspannter Atmosphäre war 

viel Platz für nette Gespräche, und 

Familien, Geschwister sowie Großel-

tern genossen das fröhliche Beisam-

mensein. So wurde unser Sommerfest 

zu einem rundum gelungenen Fami-

lienfest. Ein herzliches Dankeschön 

gilt allen fleißigen Helferinnen und 

Helfern, den Familien für die tollen 

Essensspenden und dem gesamten 

Kita-Team für die liebevolle Planung 

und Umsetzung. Gemeinsam haben 

wir eine unbeschwerte und unver-

gessliche Zeit verbracht! 
 

Herzliche Grüße 

Eure Christine 

natürlich den leckeren Honig. Unser 

Sommerfest griff einige dieser wun-

derbaren Eindrücke auf und holte den 

Wald kurzerhand ins Haus. Eine bunte 

Fotopräsentation ließ die Erlebnisse 

noch einmal lebendig werden. An ver-

schiedenen Stationen konnten Groß 

und Klein gemeinsam aktiv werden – 

sei es beim Mikroskopieren von Natur-

materialien, auf dem kleinen Wald-

Barfußpfad, bei Life-Kinetik-Übungen 

im Garten oder beim Jonglieren zu 

Musik auf der Wiese. Für die nötige 

Erfrischung sorgte unsere beliebte 

Kräuterbar mit kühlem Wasser und 

frischen Kräutern. Das fantastische, 

abwechslungsreiche Buffet – bestückt 

mit zahlreichen Leckereien 

Bild: Sabine & Kathinka am Malstand 

Bild: Das Buffet am Sommerfest 

Bild: Der Forschertisch mit den Waldproben 
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Aus den Gemeinden 

Zum vierten Mal lud die evangelische 

Kirchengemeinde Hüttenfeld zum 

„Tanz in den Mai“ in die Gustav-Adolf-

Kirche ein – und längst hat sich die 

Veranstaltung als feste Größe im 

Ortsleben etabliert. Der Kirchenraum 

wird neben den Gottesdiensten zu-

nehmend als multifunktionaler Treff-

punkt genutzt. Dass dieses Konzept 

aufgeht, zeigte sich erneut eindrucks-

voll: Trotz des parallel stattfindenden 

Europa-League-Achtelfinales mit Frei-

burger Beteiligung war die Kirche rap-

pelvoll – ein Anblick, wie man ihn 

sonst nur an Weihnachten kennt. Aus-

gelassen wurde gefeiert und getanzt, 

als DJ „Ralle“ Ralf Ehret den passen-

den Soundtrack lieferte. Den Auftakt 

bildete jedoch eine traditionelle Zere-

monie im Freien. Neben der Kirche 

wurde ein prächtiger Maibaum mit 

kunstvoll gebundenem Kranz 

aufgestellt, der nun bis zur Kerwe das 

Ortsbild schmücken soll. Besonders 

ins Auge fiel der Stamm, der mit Bil-

dern bekannter Hüttenfelder Gebäude 

verziert war und so die lokale Identität 

widerspiegelte. Pfarrer Thomas Höpp-

ner-Kopf griff in einer kurzen Andacht 

ein überraschendes Thema auf: Das 

Buch „Was du im Leben lernen wirst“ 

von Heike Faller. 

Tanz in den Mai - Was du im Leben lernst 

Bild: Pfarrer Thomas Höppner-Kopf mit den 

Nichten von Heike Faller Paula & Lotta 
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Aus den Gemeinden 

Mayer von den „Pinguin Tappers“ aus 

Hemsbach. Mit ihrer mitreißenden 

Steppeinlage begeisterten sie das 

Publikum und wurden erst nach einer 

Zugabe von der improvisierten Bühne 

entlassen. 

Ronald Ehret 

Darin wird Hüttenfeld in einem Atem-

zug mit Metropolen wie Berlin, Orten 

in Amerika und Italien erwähnt. Die 

Hintergründe dieser ungewöhnlichen 

Nennung wurden schnell klar, denn 

zwei Nichten der Autorin – Paula und 

Lotta – leben in Hüttenfeld. Beide wa-

ren anwesend und berichteten, wie sie 

ihre Tante zu dieser Passage inspi-

rierten. Im Anschluss kannte die Stim-

mung kein Halten mehr. Ein besonde-

rer Höhepunkt des Abends war der 

Auftritt von Liv Bontenakel und Nele 

Bild: Liv Bontenakel und Nele Mayer bei Ihrem Steppauftritt 

Bild: Ulrich Thomas & Klaus Ehret beim Auf-

stellen des Maibaums 

Bild: Das Team am Verpflegungsstand 
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Viele Eltern und Gemeindeglieder be-

dauern das, denn das familiäre Flair 

dieser kleinen Kirche hat etwas Be-

sonderes. 
 

Eingesegnet wurden: Liv Bontena-

kel, Mia Gleißner, Emilia Göhner, 

Nele Mayer, Mayleen Rotti, Simon 

Heurich, Felix Volckmann, Jonas 

Wetzel. 

Ronald Ehret 

Acht Konfirmandinnen und Konfirman-

den sind in der Gustav-Adolf-Kirche in 

Hüttenfeld konfirmiert worden. In ei-

nem feierlichen Gottesdienst wurden 

sie von Pfarrer Thomas Höppner-Kopf 

eingesegnet. Leider wird das die letzte 

Konfirmation in der prall gefüllten klei-

nen Hüttenfelder Kirche sein. Durch 

die Zusammenlegungen der Gemein-

den werden Konfirmationen künftig 

nur noch in Lampertheim stattfinden. 

Konfirmation in Hüttenfeld 

Aus den Gemeinden 

Bild: Pfarrer Thomas Höppner-Kopf (links) mit den Konfirmandinnen & Konfirmanden und der Ge-

meindepädagogin Jule Bremmes-Preuß (rechts) 
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Aus den Gemeinden 

Stricken macht glücklich 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Geplante Gottesdienste 2026 Juli-September 

12.07. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

02.08. Sonntag Hü 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

19.07. Sonntag Lu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

26.07. Sonntag Lu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

09.08. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

16.08. Sonntag Hü 11:00 Uhr  Ökumenischer Kerwe-Gottesdienst 
       auf dem Kerweplatz 

06.09. Sonntag Hü 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

13.09. Sonntag Neu 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

20.09. Sonntag Lu 10:00 Uhr  Gottesdienst 

27.09. Sonntag Lu 10:00 Uhr  Erntedankfest 
       mit der Ev. Johannesgemeinde 

       Neuschloß, Ev. Kirchengemeinde 

       Hüttenfeld, Lukas Gemeinde & 

       Martin-Luther-Gemeinde 

       Bitte weitere Aushänge beachten! 

in Neuschloß, Gemeinderaum am Ahornplatz 

in Hüttenfeld, Gustav-Adolf-Kirche 

in Lampertheim, Martin-Luther-Gemeinde 

Änderungen der Gottesdienste & Veranstaltungen vorbehalten - bitte 

achten Sie zusätzlich auf aktuelle Aushänge und Presse-Informationen! 

05.07. Sonntag Hü 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

23.08. Sonntag     kein Gottesdienst 

30.08. Sonntag       Hü 10:00 Uhr  Gottesdienst zur Jubelkonfirmation 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Änderungen der Gottesdienste & Veranstaltungen vorbehalten - bitte 

achten Sie zusätzlich auf aktuelle Aushänge und Presse-Informationen! 

Veranstaltungen in Neuschloß 
(Gemeinderaum am Ahornplatz) 

donnerstags   10:00 - 12:00 Uhr Sprechstunde  

       (Pfr. Höppner-Kopf) 

dienstags   16:00 - 17:00 Uhr Seniorensitzgymnastik 

Juli Sommerpause 

* Für alle, die neu am Basteln teilnehmen möchten, ist eine vorherige Anmeldung bei 

Frau Gertrud Lauven (Tel.: 0160-7792725) nötig. 

montags   16:00 - 17:45 Uhr Basteln mit Gertrud (14-tägig) * 

    16:30 Uhr  Flötengruppe Allegro (14-tägig) 

08.07.   Mittwoch  19:00 Uhr  Kirchenkino, Gemeinderaum 

02.09.   Mittwoch  19:00 Uhr  Kirchenkino, Gemeinderaum 

freitags   18:00 Uhr  Strickabend 

    20:00 Uhr  Posaunenchorprobe 

Juli + August Sommerpause 

05.09.   Samstag  15:00 Uhr  Volksliedersingen für Jedermann 

Juli + August Sommerpause 

24.09.   Donnerstag  09:30 Uhr  Spaziergang in Gottes schöner Natur 

Veranstaltungen in Hüttenfeld 

13.09. Sonntag  noch offen  Autorenlesung mit Kaffee 

       „Hundert“ von Heike Faller 

       in der Gustav-Adolf-Kirche, siehe S. 19 
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Aus den Gemeinden 

neue Bäume wachsen können. Wir 

möchten das unterstützen, indem wir 

im Spätsommer/Herbst die Früchte 

sammeln und auf den Hähertischen 

auslegen. 
 

Wie das funktioniert? 

• Grundsätzlich müssen die Früch-

te  aus dem Stadtwald stammen 

(Forstvermehrungsgutgesetz). 

• Mögliche Früchte aus dem Stadt-

wald sind Eicheln (Heimisch und 

Roteiche) und Bucheckern. Wei-

tere mögliche Früchte sind im 

Stadtwald leider nicht vorhan-

den. 

• Sammelzeitraum ist ab Fruchtab-

fall bis das Laub abfällt, danach 

unter dem Laub zu suchen ist 

mühselig. Im letzten Jahr war der 

Zeitraum von etwa Ende August / 

Anfang September bis Mitte Ok-

tober. 

• Das Bestücken der Hähertische 

kann ab dem Sammeln bis etwa 

Ende Januar erfolgen, solange 

bis der Vorrat aufgebraucht ist. 

Uns als Kirchenvorstand und Vertreter 

der Gemeinde liegt der Wald hier in 

Neuschloß besonders am Herzen. 

Deshalb überlegen wir immer wieder, 

was wir - auch mit zum Teil kleinen 

Schritten und Spenden - dem Wald 

Gutes tun können. Um unsere Ideen 

und Vorschläge einzubringen und viel-

leicht umsetzen zu können, hatten wir 

in der Vergangenheit Kontakt mit dem 

hiesigen Förster, Matthias Beißwan-

ger und der Stadt Lampertheim als 

Eigentümer des Waldes, aufgenom-

men. Vielleicht ist Ihnen die Bank auf 

dem Weg vom Spielplatz zum Wald-

kindergarten schon aufgefallen? In 

2024 hatten wir sie gespendet. Vorher 

gab es auf dieser gesamten Strecke 

keine Sitzgelegenheit. Das Spielgerät 

„Kletterwand“ auf dem Spielplatz Hei-

detränke war in die Jahre gekommen 

und konnte nicht mehr benutzt wer-

den. Die von uns in 2025 gespendete 

neue „Kletterwand“ mit Kletternetz“ 

ergänzt seither sinnvoll die vorhande-

nen Geräte. Im Jahr 2026 möchten wir 

nun mit einer Sammelaktion und mit 

Hilfe der Eichelhäher für neue Bäume 

im Wald sorgen: An drei lichten Stel-

len im Wald wurden Hähertische auf-

gestellt. Hähertische sind erhöhte Fut-

terstellen, in die Eicheln oder Buch-

eckern gelegt werden. Der Eichelhä-

her holt diese und versteckt sie, ver-

gisst aber ähnlich wie das Eichhörn-

chen, wo und sorgt so dafür, dass 

Waldprojekt „Hähertische“ 
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Aus den Gemeinden 

Bitte achten Sie auch auf zeitnahe 

Aushänge und Pressemitteilungen. 

Angedacht ist z. B. ein Familien-

Sammel-Tag. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn wir 

gemeinsam etwas Sinnvolles für un-

seren Wald und künftige Generatio-

nen erreichen könnten. 

Ihre Evangelische 

Johannesgemeinde Neuschloß 

Für diese Aktion brauchen wir Unter-

stützung. Laut Untersuchungen kön-

nen bis zu 65 kg Früchte pro Häher-

tisch ausgebracht werden. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 

Dann bitte Ruth Rupp, Telefon 06206-

52739 (Koordination) bzw. ein ande-

res Mitglied vom Kirchenvorstand an-

sprechen. 

jungen und alten Menschen gespro-

chen und deren Erfahrungen in kurze 

Sätze gefasst, die sich zusammen-

hängend lesen wie ein schönes, an-

rührendes Gedicht über das Leben. 

 

Heike Faller ist Autorin des Zeit-

Magazins und schreibt dort die Natur-

Kolumne Da draußen. Ihre Reporta-

gen und Essays wurden vielfach aus-

gezeichnet. Sie unterrichtet an Jour-

nalistenschulen und gibt Schreib-

Workshops. Bei Kein & Aber sind ihre 

von Valerio Vidali illustrierten Bücher 

Hundert und Freunde erschienen. 

Hundert wurde in 15 Sprachen über-

setzt und erfreut weltweit Kinder, El-

tern und Großeltern.  

Hundert ist ein Buch für Kinder und 

Erwachsene gleichermaßen, ein Buch 

zum Vorblättern und Zurückblättern, 

zum Fantasieren und miteinander ins 

Gespräch Kommen. Es geht um alles, 

was man im Leben lernt: Der erste 

Purzelbaum, die erste Liebe, das ers-

te Mal Kaffee trinken und die Erkennt-

nis, wie riesengroß die Welt ist. Später 

begreift man, dass man sich immer 

noch nicht erwachsen fühlt, auch 

wenn die mittleren Jahre längst er-

reicht sind. Und im hohen Alter lernt 

man nicht nur, wie kostbar die Zeit ist, 

sondern auch, Dinge zu verlernen. 

Und die Angst vor dem Tod zu verlie-

ren. Das ist der natürliche Prozess 

des Lebens. Heike Faller serviert uns 

keine Lebensweisheiten, sie hat mit 

Save the date 
Autorenlesung mit Kaffee 

„Hundert“ von Heike Faller 
Sonntag, 13.09.2026 

Uhrzeit wird noch bekannt gegeben 
Gustav-Adolf-Kirche, Hüttenfeld 

wacks
Textfeld

wacks
Textfeld

wacks
Textfeld
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Aus den Gemeinden 

Einladung zum Kirchenkino 

 
Am Mittwoch, den 08.07.2026 um 19:00 Uhr 

 
möchten wir uns - im Gemeinderaum am Ahornplatz  

gemeinsam folgenden Film ansehen:  
 

Der notorische Miesmacher Carl vermeidet jegliche soziale 
Kontakte, weil er immer noch unter seiner Scheidung leidet. 
Dadurch rutscht er in eine existenzielle Krise. Er sucht Hilfe 
mit einem Programm, das ihn zwingt, zu allem und jedem "Ja" 
zu sagen. Ab diesem Zeitpunkt stellt sich sein gesamtes Leben 
auf den Kopf, denn eine Flut an ungeahnten Möglichkeiten 
überrollt ihn. Zunächst verläuft alles zu Carls Vorteil, doch 
bald muss er erkennen, dass es manchmal nötig ist, Dinge zu 
verneinen….. 
 
Hierzu herzliche Einladung. Der Eintritt ist wie immer frei.  
      

Evan. Johannesgemeinde Neuschloß 
  

   Adele Erlenkämper Tel. 06206 56830 und  
      Alexandra Olbrich Tel. 0157 51777166 
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Einladung zum Kirchenkino 

 
Am Mittwoch, den 02.09.2026 um 19:00 Uhr 

 
möchten wir uns - im Gemeinderaum am Ahornplatz  

gemeinsam folgenden Film ansehen:  
 

Tim erfährt von seinem Vater, dass er die Fähigkeit besitzt, in 
der Zeit zu reisen. Er beschließt, einen Trip in seine Vergan-
genheit zu unternehmen, um die Geschichte zu ändern. Denn er 
will seine ehemalige Freundin für sich gewinnen. Doch bald 
merkt er, dass Gefühle sich nur bedingt beeinflussen lassen 
und die Veränderungen in seinem Leben auch immer das Leben 
anderer beeinflussen….. 
 
 
 
Hierzu herzliche Einladung. Der Eintritt ist wie immer frei.  
      

Evan. Johannesgemeinde Neuschloß 
  

   Adele Erlenkämper Tel. 06206 56830 und  
      Alexandra Olbrich Tel. 0157 51777166 

Aus den Gemeinden 
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Schwimmen 

Schwimmen 

Ein kleiner Wassermensch mit großen Plänen 

Es war ein ganz gewöhnlicher Freitagvor-

mittag im Lampertheimer Hallenbad – zu-

mindest dachten das die Eltern, die mit 

ihren kleinen Wasserratten zum Ba-

byschwimmkurs der Volkshochschule er-

schienen waren. Das Wasser glitzerte 

freundlich, die farbigen Schwimmnudeln, 

kleinen Gießkännchen und bunten Bäll-

chen lagen ordentlich bereit und in der 

Mitte des Beckens wartete Bärbel Kronau-

er, die Kursleiterin des Babyschwimmkur-

ses, mit ihrem gewohnt strahlenden Lä-

cheln. „Heute zeige ich Euch eine neue 

Übung“, erklärte sie fröhlich und streckte 

beide Arme aus. Eine Mama reichte ihr 

vertrauensvoll ihr Baby – ein fröhliches 

kleines Wesen mit neugierigen Augen und 

einem ansteckenden Grinsen. Während 

Bärbel geduldig erklärte, wie die nächste 

Bewegung am besten funktioniert, 

planschte das Baby vergnügt auf ihrem 

Arm, betrachtete aufmerksam die anderen 

Eltern und schien jede Sekunde sichtlich 

zu genießen. Es war, als hätte es be-

schlossen: Hier gefällt’s mir. Hier bleibe 

ich. Die Übung war erklärt, die Eltern nick-

ten eifrig und Bärbel wollte das kleine Bün-

del Wasserfreude wieder zurückgeben. 

Doch da passierte es: Das Baby hatte 

andere Pläne! Kaum näherte es sich sei-

ner Mama, klammerte es sich mit erstaun-

licher Entschlossenheit an die Kursleiterin. 

Die kleinen Hände griffen fest, das Köpf-

chen schmiegte sich zufrieden an ihre 

Schulter – ein leises Glucksen verriet: Ich 

habe mich entschieden. Die Mama lachte 

überrascht, die anderen Eltern ebenfalls 

und auch Bärbel konnte sich ein Schmun-

zeln nicht verkneifen. „Nun ja“, meinte sie 

augenzwinkernd, „offenbar habe ich heute 

einen neuen Assistenten bekommen.“ Und 

so blieb das kleine „Kursleiter-Baby“ noch 

eine ganze Weile in ihren Armen, begleite-

te die weiteren Übungen und genoss die 

Aufmerksamkeit sichtlich. Es wurde zum 

heimlichen Star des Vormittags – und be-

wies eindrucksvoll, dass man beim Baby-

schwimmen nicht nur neue Bewegungen 

lernt, sondern manchmal auch ganz neue 

Lieblingsmenschen findet. Am Ende des 

Kurses – nach viel Lachen, Planschen und 

einem kleinen diplomatischen Verhand-

lungsgespräch – ließ sich das Baby dann 

doch wieder von seiner Mama überzeu-

gen. Aber eines war klar: Beim nächsten 

Mal würde es ganz genau überlegen, zu 

wem es gehört – zumindest für die Dauer 

des Kurses. Und vielleicht, so munkelt 

man, hat Bärbel seitdem immer ein biss-

chen Hoffnung, dass ihr kleiner „Assistent“ 

wieder vorbeischaut – vielleicht bei den 

Aquazwergen oder den Seepferdchenkur-

sen der vhs Lampertheim. 

Herzliche Grüße aus den Biedensand 

Bädern 

Eure Bärbel    
Bärbel Kronauer 
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Schwimmen 

Spaß an der Sache den Kursablauf, durch 

die eigene Auswahl der vorgegebenen 

Übungsreihen mitbestimmen“, so Hans-

Friedrich Geil. In Kursen für Fortgeschritte-

ne können die Fähigkeiten dann weiter 

ausgebaut werden und weitere 

Schwimmabzeichen erworben werden. Die 

Möglichkeit in Grasellenbach, den Unter-

richt als externe Teilnehmer bei täglicher 

Anfahrt oder ganz bequem mit einer Wo-

che Urlaub in der Schwimmschule Hotel 

Odenwald zu verbinden, begeistert seit 

über 40 Jahren Schwimmschüler nicht nur 

aus der nahen Umgebung, sondern auch 

aus ganz Deutschland und dem europäi-

schen Ausland. „Besonders stolz bin ich, 

wenn ehemalige Teilnehmer der Kinder-

kurse von damals jetzt mit ihrem eigenen 

Nachwuchs kommen“, freut sich der Päda-

goge. 
 

Weitere Infos gibt es direkt bei der 

Schwimmschule Hotel Odenwald 

Siegfriedstraße 63 

64689 Grasellenbach 

Telefon: 06207/600600 

Internet: www.schwimme.de 

E-Mail info@schwimme.de 

Grasellenbach. Die Bewegung im Wasser 

ist eine der gesündesten Sportarten, die in 

jedem Alter auch noch richtig Spaß macht. 

Damit Kinder und Eltern den Sprung ins 

kühle Nass unbeschwert genießen kön-

nen, ist es wichtig, dass sie das Schwim-

men sicher gelernt haben. Bereits seit 

1984 betreibt der Dipl.-Sportlehrer Hans-

Friedrich Geil seine Schwimmschule so-

wohl für Kinder als auch für Erwachsene 

aus der Umgebung und in Verbindung mit 

Urlaub oder Ferien im eigenen Hotel. Die 

Wassertemperatur beträgt rund 30 Grad 

und die warme Schwimmhalle ist exklusiv 

für die jeweiligen Kurse reserviert. Kleine 

Gruppen mit maximal sechs Teilnehmern 

ermöglichen eine besonders intensive 

individuelle Betreuung. Wer direkt im Hotel 

wohnt, kann besonders entspannt eintau-

chen. Eine Teilnahme ist aber auch ohne 

Zimmerbuchung möglich. 
 

Spielerisch an das Wasser gewöhnen  

Der Unterricht für Kinder liegt dem Inhaber 

und Schwimmlehrer besonders am Her-

zen. Dafür hat er einen eigenen Kurs für 

alle zwischen fünf und 12 Jahren entwi-

ckelt, die noch keine oder kaum Bewe-

gungserfahrung ohne Schwimmhilfen im 

Wasser haben. In den gemeinsamen 

Stunden können sich die Teilnehmer spie-

lerisch an das Wasser gewöhnen, Ver-

trautheit entwickeln und sich auf das See-

pferdchen vorbereiten. Auch Kinder, die 

bereits Negativerfahrungen bei Schwimm-

lernversuchen gemacht haben, sind in 

diesem Kurs gut aufgehoben. 

„Grundsätzlich werden die Kinder mit dem 

Schwimmen lernen in nur einer Woche 
Schwimmschule Hotel Odenwald: Intensivkurse mit und ohne Hotelaufenthalt 

von März bis November möglich 

http://www.schwimme.de
mailto:info@schwimme.de
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Schwimmen 

überlassen und die Verantwortung 

abzuschieben. Beim Schwimmen ge-

gen den Strom muss man sich auf 

seine eigenen Fähigkeiten verlassen. 

Man trägt die volle Verantwortung für 

sein Tun. Beim Schwimmen mit dem 

Strom lernt man selten, seine eigenen 

Stärken zu entwickeln, da man sich 

auf die Stärken der anderen verlässt, 

und da besteht die Gefahr, dass man 

sich schwächer fühlt, als man eigent-

lich ist. Beim Schwimmen gegen den 

Strom muss man für sich selbst sor-

gen, und dies macht stark. Man 

braucht keine faulen Kompromisse 

einzugehen. Nach langer reiflicher 

Überlegung entscheide ich mich, ge-

gen den Strom zu schwimmen. 

Dadurch werde ich jeden Tag ein biss-

chen stärker, entschlussfreudiger und 

vertraue immer mehr meinen eigenen 

Fähigkeiten. Dies ist gut für mich. 

Karin Plenert - Schwimmen mit dem 

Strom - Schwimmen gegen den 

Strom 

Ich stehe hier und muss mich ent-

scheiden. Ich muss mich entscheiden, 

in welche Richtung mein Leben gehen 

soll. Soll ich mit dem Strom schwim-

men oder gegen den Strom? Jede 

Richtung hat seine Vor- und Nachtei-

le. Mit dem Strom zu schwimmen ist 

kräftesparend. Gegen den Strom zu 

schwimmen kann viel Kraft kosten. Mit 

dem Strom zu schwimmen bedeutet, 

in Gesellschaft unterwegs zu sein. 

Beim Schwimmen gegen den Strom 

ist man oft allein und auf sich gestellt. 

Beim Schwimmen mit dem Strom wird 

man von vielen Meinungen beein-

flusst, denen man sich oft nur schwer 

entziehen kann. Man läuft Gefahr, die 

Entscheidungen für sein Leben aus 

Bequemlichkeit anderen zu 
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Schwimmen 

Nach einiger Zeit besuchte ich ent-

sprechende Kurse und ließ mich zur 

Übungsleiterin ausbilden. Und das bin 

ich auch noch heute mit immerhin 

schon 78 Jahren. Ich habe im Dietrich

-Bonhoeffer-Haus über 20 Jahre die 

Sitzgymnastik gehalten, bis zur 

Corona-Zeit. Auch bei den Landfrauen 

war ich über 20 Jahre Kursleiterin. 

Beide Tätigkeiten haben wir unheim-

lich viel Spaß gemacht und hielten 

mich fit. Seit Mai letzen Jahres leite 

ich die Senioren-Sitzgymnastik hier in 

Neuschloß. Es sind jedes Mal ca. 15-

20 Teilnehmerinnen und auch ab und 

zu mal 1 Mann. So wie es aussieht, 

gefällt es allen sehr gut. Ich hoffe, 

dass ich noch einige Zeit Kurse halten 

kann, denn sonst würde mir etwas 

fehlen. 

Irene Schout - Mein Weg zur 

Übungsleiterin 

Ich bin in der Nähe von Köln groß ge-

worden. Eine Turnhalle gab es nicht, 

nur ein altes Schwimm- und Wannen-

bad. So kam ich zum Schwimmen. In 

der Schule wurde Völkerball gespielt. 

Mit 9 Jahren bin ich an Scharlach er-

krankt und seither auf einem Auge 

blind. Als Folge davon habe ich kein 

Ballgefühl. Auf meinem Zeugnis hatte 

ich nur 1- und 2-er, außer in Sport – 

da bekam ich eine 4. Das spielte aber 

auf meinem weiteren Lebensweg 

überhaupt keine Rolle, ganz im Ge-

genteil. Die Leidenschaft für den Sport 

und das Schwimmen ist bis heute ge-

blieben und prägen mein Leben. Mei-

nen Mann habe ich auch im 

Schwimmverein kennengelernt. Unse-

re Kinder wurden natürlich auch zum 

Schwimmen gebracht. Wir waren alle 

aktiv. Ich war Schriftführerin im Vor-

stand, mein Mann sportlicher Leiter. 

Zusätzlich waren wir beide auch noch 

Zeitnehmer. Auch heute gehe ich 

noch regelmäßig 3-4 mal, gleich mor-

gens in aller Herrgottsfrüh, zum 

Schwimmen ins Hallenbad, zur Frei-

badsaison möglichst jeden Tag. Das 

Schwimmen tut nicht nur meinem Kör-

per gut, sondern auch dem Geist und 

der Seele. Ich fühle mich einfach wohl 

im Wasser. Der Körper ist leicht und 

die Gedanken ruhen: nur ich und das 

Element. Da die Turnhalle ganz in der 

Nähe unseres Wohnhauses war, woll-

te ich unbedingt Gymnastik machen. 
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wettete und setze zwei Kasten Bier 

ein, dass Fritz Reich es nicht schaffen 

würde, Fritz setzte zwei Kasten Bier 

dagegen und so hatten wir an diesem 

Abend schnell 8 Kasten Bier zusam-

men. Der Termin für die Umsetzung 

der Schwimmwette war der Kerwe-

sonntag,13 Uhr! Im Schwimmbad be-

gann Fritz Reich seine Bahnen zu zie-

hen. Dabei wurde er immer wieder zu 

Ausweichmanöver gezwungen, weil – 

was damals noch nicht verboten war – 

andere Besucher von der Seite ins 

Wasser sprangen und natürlich nicht 

schauten, ob sich hier ein Schwimmer 

auf seiner Bahn befand; andere Ba-

dende kreuzten - ohne Rücksicht zu 

nehmen - die Bahn. Wir anderen stan-

den am Rand des Beckens und beo-

bachteten Fritz. Rainer Maier war wie 

auch allmorgendlich bei den Busfahr-

ten von Hüttenfeld nach Viernheim als 

er bei dem Busfahrer Platz nahm (er 

bekam immer einen Sitzplatz, der 

Vor über 60 Jahren hatten wir Jugend-

liche in Hüttenfeld außer der Schule, 

den evangelischen Jugendclub [siehe 

Foto 1 und Foto 2] und Ende der 50 

Jahre die erste Jugendmannschaft im 

Fußball bei der SGH [Foto 3] als Frei-

zeitbeschäftigung. Wir Jugendliche 

mussten sonst unsere Freizeit selbst 

gestalten, wenn wir nicht auf den Fel-

dern mitarbeiten mussten oder auch 

schon mit einer Ausbildung begonnen 

hatten. Wir alle lernten das Schwim-

men im Landgraben, in der Weschnitz 

oder im Wassergraben (dieser lag 

zwischen dem Brunnenbuckel, dem 

Seefeld [den See gab es damals 

nicht] an der heutigen L3111) ohne 

einen Schwimmkurs zu besuchen. Im 

Winter konnten wir auf den Wasser-

läufen und den Wiesen, die bis zu 30 

cm unter Wasser standen und gefro-

ren waren, bis nach Lorsch Schlitt-

schuhlaufen. Als Heranwachsende 

trafen wir uns abends häufig in der 

Dorfschänke. Dort gab es eine Musik-

box und man hatte die Möglichkeit 

dort auch zu tanzen. Eines Abends 

ging es unter uns Jungs um das The-

ma „schwimmen“. Jeder wollte der 

beste Schwimmer sein und so kochte 

die Stimmung hoch. In dieser Situati-

on sagte Fritz Reich: „Ich schwimme 

im Freibad von Viernheim 5000 Meter 

am Stück!“ Auf diese Aussage hin 

wurde gewettet, schafft er es oder 

schafft er es nicht! Egbert Schubert 

Schwimmen 

Sommer vor über 60 Jahren - Schwimmen, eine Wette 

Foto 1: Evangelischer Jugendclub Mitte der 
50iger Jahren mit Wimpel 
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Fritz schwamm in allen möglichen 

Schwimmstilen - Kraul, Brust und Rü-

cken. Er hatte diese Strecke vorher 

nie trainiert. Aber sein Wille war es, 

dass er nach 2 Stunden und 45 Minu-

ten die Strecke gemeistert hatte! Er 

wurde bejubelt und er steuerte als er 

das Wasser verlassen hatte - direkt 

zur Imbissbude, um sich zu stärken 

und sein Gewichtsverlust von ca. 2,5 

kg wieder auszugleichen. Er war für 

uns alle der Held. Am Kerwemontag 

wurde anschließend die Wettschuld 

beglichen und gefeiert! Eine wunder-

bare Episode - von vielen - über die 

wir auch Jahre später immer wieder 

mit Begeisterung erzählten. 

B. Leischner und F. Reich 

Rest der Schüler und Mitfahrende aus 

Hüttenfeld mussten stehen) der 

„Sportkommentator“. Mit einem fikti-

ven Mikrofon in der Hand beschrieb er 

das Schwimmen: „Mit weit ausgehol-

ten Armbewegungen, die er kräftig ins 

Wasser eintaucht und mit einem per-

fekten Beinschlag bewegt sich der 

Schwimmer durch das glasklare Was-

ser. Sein Körper schießt dahin wie ein 

Delfin……“! Wir feuerten Fritz Reich 

mit zunehmender Dauer an. Nach und 

nach wurden auch die anderen Gäste 

des Schwimmbads auf uns aufmerk-

sam und es sprach sich herum, um 

was es hier ging. Die Schwimmbahn 

wurde immer freier. 

Schwimmen 

Foto 2: Der evangelische Jugendclub mit litaui-
schen Freunden 

Foto 3: Die Jugendmannschaft von 1957 
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Schwimmen 

Karin Plenert - Wal Timmy 

schwimmt nicht mehr 

Fehlgeleitet, orientierungslos und ge-

schunden ist der Wal in einem für ihn 

ungeeigneten und bedrohlichen Le-

bensraum gestrandet. Fehlgeleitet 

durch die immer zahlreicher werden-

den fremdartigen Geräusche von 

Schiffen, Ölbohrinseln und Offshore-

Windkraftanlagen. Geschunden durch 

Verletzungen von Schiffsschrauben 

und herrenlos im Meer treibenden Fi-

schernetzen. Sein Leiden verdeutlicht 

mir sinnbildlich das Leiden unserer 

Mutter Erde – missbraucht durch die 

Gier eines großen Teils der Mensch-

heit. Die Devise lautet: „Immer mehr 

und immer mehr.“ Die große Gier 

nach immer mehr Köstlichkeiten aus 

den Tiefen der Weltmeere, herbeige-

schafft von riesigen Fangschiffen mit 

alles vernichtenden Schleppnetzen 

und gewaltigen Schiffsschrauben. Der 

ständig wachsende Hunger nach 

Energie aus Öl, Gas und Strom muss 

durch riesige Tankschiffe gestillt wer-

den, die unaufhörlich über die Welt-

meere ziehen. Durch die stetig wach-

sende Konsumlust der Menschen wer-

den Waren aus allen Teilen der Erde 

auf Containerschiffen mit nahezu un-

vorstellbaren Ausmaßen transportiert 

und herbeigeschafft. Durch die zuneh-

mende Abenteuerlust und das Verlan-

gen nach Vergnügen auf den Ozea-

nen unserer Erde werden immer grö-

ßere Luxusschiffe gebaut. Nach 

seinem Tod soll Timmy untersucht 

werden. Was werden die Wissen-

schaftler entdecken? Mikroplastik im 

Magen, Rückstände von Umweltgiften 

in den Körperflüssigkeiten oder weite-

re schwere Verletzungen? Timmy, der 

Wal, schwimmt nicht mehr. 

Der Text wurde vor der misslungenen Rettung 

verfasst. 
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Allen Jubilaren der Monate Juli bis September 

unserer Gemeinden wünschen wir:  

Alles Gute zum Geburtstag! 

Ihr Redaktionskreis des Ev. Gemeindeblattes 

für Hüttenfeld und Neuschloß 

Aus den Gemeinden 

Geburtstagswünsche   
Hüttenfeld 
Geb. am Name  Straße Nr.                           Alter 

10.07. Helma Ehret Außerhalb 3 88 

21.07. Dieter Ehret Lorscher Str. 12 85 

27.07. Gerhard Dietze Johann-Stelz-Str. 26 91 

 

16.09. Ute Lodder Viernheimerstr. 59 82 

26.09. Karl Heinz Berg Am Brunnenbuckel 36 87 

29.09. Friedhelm Ehret Jakob-Müller-Str. 9 74 

 

Neuschloß 

Geb. am Name  Straße Nr.  Alter 

10.07. Margarete Fath Tannenweg 23 92 

wacks
Textfeld
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Freud & Leid 

Aus den Gemeinden 

 

Ausblick auf unser Gemeindeblatt für Oktober bis Dezember 2026 

Das nächste Titelthema unseres Gemeindebriefes wird sein: 
 

Trost 

Trostpflaster, Trostpreis, Trost spenden als Seelentröster oder Notfallseelsor-

ger, oder mit Hilfe eines Sorgenfressers  

schreiben Sie uns Ihre Ideen zum Thema, um nicht Trostlos zu bleiben. 

Wir freuen uns auf Ihre Einsendungen. 
 

Beiträge (gerne auch mit Foto) können an  

kirchengemeinde.huettenfeld@ekhn.de geschickt oder auch  

in den Briefkasten des Gemeindebüros geworfen werden.  

Redaktionsschluss ist der 01. September 2026. 

Hinweis: Die Kirchengemeinde Hüttenfeld sucht alte Fotos von 
dem Innenraum der Gustav-Adolf-Kirche und auch von dem 

„ehemaligen Kindergarten“ (heute Nebenraum bzw. Gemeinde-
raum). Fotos gerne senden an  

kirchengemeinde.huettenfeld@ekhn.de 
oder in den Briefkasten des Gemeindebüros werfen  

Getauft wurden aus Hüttenfeld: 

29.03.2026 Mayleen Rotti 
  Mika Leo Klaus Rotti 
 

 Eltern: Sarah Riedl & Nicholas Rotti 
 
06.06.2026 Nala Jährling 
 

 Eltern: Mareike & Marcel Jährling 

Taufen 



Regelmäßig wiederkehrende Termine 
Abweichungen aufgrund besonderer Veranstaltungen möglich; siehe „Termine“ in diesem Heft. 

Bitte zusätzlich auch auf aktuelle Aushänge und Presse-Informationen achten! 

 

 

Evangelische Kirchengemeinde Hüttenfeld 

Dienstag 15:30 Uhr nur im Herbst & Frühjahr Kindertheatergruppe Minizwibs 
 

 

 

 

Evangelische Johannesgemeinde Neuschloß 

Montag  16:00 - 17:45 Uhr Basteln mit Gertrud (14-tägig) 
 16:30 Uhr (14-tägig) Flötengruppe Allegro 
 

Dienstag 16:00 - 17:00 Uhr Seniorensitzgymnastik 
 

1. Mittwoch (ungerader Monat) 19:00 Uhr Kirchen-Kino 
 

3. Donnerstag im Monat 09:30 Uhr Spaziergang durch Gottes schöne 
   Natur   
 

Donnerstag 10:00 -12:00 Uhr Sprechstunde mit  

   Pfr. Höppner-Kopf 
 

Freitag 18:00 Uhr Strickabend 
 20:00 Uhr Posaunenchorprobe 



Lust auf einen Abendspaziergang? 
Wir suchen Austräger für unseren Gemeindebrief! 




